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Zweifacher Schweizer Meister. Als solcher 
kann sich Sascha Camastral seit ein paar 
Tagen bezeichnen. Denn nach seinem ers-
ten Sieg 2017 doppelte der Felsberger bei 
den diesjährigen Meisterschaften Mitte Ja-
nuar in Giubiasco nach und holte sich er-
neut den nationalen Titel. «Ich bin schon ein 
wenig stolz, ja», gesteht Camastral. Denn in 
Zuchtkreisen sei es nicht gerade üblich, 
dass man gleich mehrere Male innerhalb 
derart kurzer Zeit gewinnen würde.
Mit Zuchtkreisen meint Sascha Camastral 
konkret die Taubenzucht. Denn das ist der 
Bereich, in dem er in einer der insgesamt 

sechs ausgezeichneten Rassengruppen 
schweizweit top ist. Angetreten ist Camas-
tral bei den Meisterschaften im Tessin mit 
seinen Indischen Pfautauben, die laut dem 
Züchter zu den Strukturtauben gehören 
und als reine Liebhaber- und Showtauben 
Menschen gewohnt und dementsprechend 
zahm sind. Wenn Camastral von seinen 
Tauben spricht, ist ihm die Faszination 
von und die Leidenschaft für diese Tiere 
förmlich anzusehen. Ebenfalls wird klar, 
wenn der Taubenzüchter von Vererbungs-
lehre, Stammbäumen und Vererbungs-
büchern spricht, dass es sich bei diesen 

Hobby um eine eigentliche Wissenschaft 
handelt.
Zu dieser tierischen Wissenschaft ist Ca-
mastral über seinen Vater gekommen, der 
heute – im Alter von 87 Jahren – noch Ka-
ninchen züchtet. «Die Liebe zu Tieren 
habe ich ganz bestimmt von ihm geerbt», 
sagt Camastral und erinnert sich daran, 
wie er gemeinsam mit seinem Vater be-
reits als kleiner Junge an Zuchtanlässe 
mitgegangen sei. So züchtete der diplo-
mierte Malermeister, Dekorationsmaler 
und Fachlehrer an der gewerblichen Be-
rufsschule in Chur bereits im Alter von 
zwölf Jahren selber Zwerghühner. Auch 
hier mit beachtlichem Erfolg. 
Seine Faszination für die Tauben entdeck-
te der heute 47-jährige Camastral derweil 
durch seine zweite grosse Leidenschaft – 
die Fotografie. Denn als in ihm die Idee zu 
einem sogenannten «Verdeckten Akt»-
Fotografieprojekt aufkam, merkte er, dass 
sich Tauben als «Co-Models» besser für 
«sexy Fotos» eignen würden als Hühner, 
wie er lachend erklärt. Entstanden sind 
aus dieser Projektidee vornehmlich 
Schwarz-Weiss-Aufnahmen von weibli-
chen und männlichen Akt-Modellen, die 
gemeinsam mit Camastrals Indischen 
Pfautauben posieren. Entstanden ist dabei 
auch Camastrals Faszination für die Tau-
ben, die bis heute anhält. «Mich haben 
Tauben schon als Teenager fasziniert», 
sagt Camastral. Er sei schon damals der 
Überzeugung gewesen, dass Tauben zu 
Unrecht Titel wie «Ratten der Lüfte» oder 
Ähnliches tragen würden, sondern schlicht 
und einfach edle und wunderschöne Tiere 
seien. Eine Tatsache, die er mit seinen Bil-
dern und natürlich auch mit seiner Zucht-
arbeit zeigen und belegen möchte.
Mittlerweile besitzt Camastral 56 Tauben. 
Untergebracht sind sie in einem Tauben-
schlag in Chur. Natürlich brauche dieses 
Hobby Zeit, sagt der Vater einer 13-jähri-
gen Tochter. «Wenn man meine Frau fra-
gen würde, wohl sogar etwas zu viel», sagt 
er lachend. Nein, mit seiner Taubenzucht, 
der Fotografie, der Arbeit als Dekorations-
maler und Gewerbeschullehrer und natür-
lich mit seiner Familie werde es ihm ganz 
bestimmt nicht so schnell langweilig. Oh-
nehin sei er nicht der Typ, der sich gemüt-
lich auf den Liegestuhl platzieren und ein-
fach nichts tun könne. Bei ihm müsse 
immer etwas laufen. Was die Taubenzucht 
anbelangt, läuft bereits heute die Vorberei-
tung auf das nächste grosse Ziel Camas-
trals. Im Jahr 2021 finden bei Wien die 
nächsten Taubenzucht-Europameister-
schaften statt. Und da möchte der amtie-
rende Schweizer Meister nach drei zwei-
ten Plätzen nun auch endlich den 
europäischen Taubenzucht-Titel nach 
Felsberg holen.
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Sascha Camastral weiss, seine Indischen Pfautauben in Szene zu setzen.  Bild zVg


